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domicile nous ne pourrons l'indiquer qu'après cette date.
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de La Vallée
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(le Nyon

Bücheranzeigen — Bi/t/w/mp/fte.

Neu erschienene Schriften — P«-W/m//o»s •HOMCt'/fes.

(Nachstehend angeführte Bücher sind vorrätig in der Buchhandlung
Se/imid <£ JVo«c/re in Bern. — Les livres indiqués ci-après se trouvent en
vente à la librairie ScAroid rf- JFVawcfce à (Berne.)

J>/e Pob/moif/en der J5odem'ei»erB"a(/sf/»eor(e für die Erziehung und die
Umtriehszeit der wichtigsten deutschen Holzarten von Dr. LI. jtferfi«, König-
lieh Prcussisclicm Forstmeister. Vierter Band, enthaltend 7. die Eiche im Hoch-
waldbetrieb. Leipzig, Druck und Verlag von JB. Cr. 3V«l»ier. 1898. 274 S. 8°.

Preis brosch. M. Ü.

j5(7jKo(/r(rpz7w'e der sc7rirerrer/se/ie» Zandes/c-wide. Forstwesen, Jagd und
Fischerei. .Fisc7(era. Zusanunengesteilt durch die Abteilung Forstwesen, Jagd
und Fischerei (Oberforstinspekt-orat) des eidgenössischen Departements des

Innern. Bern. Verlag von JC. «7. IFyss. 1898. 57 S. 8°.

_Baw»tta7&itro der Be7tMieB. 3. Liefe-
rung. Lichtdrucke nach photogra-
phischen Naturaufnahmen. Bern 1898.

Bchjnfd (£• Frawct'e. 1 Bogen Text und
5 Tafeln in Lichtdruck. Imperial-Folio.

Des arbres de 7a Naisse. Reproduction
phototypique do photographies prises
d'après nature. Berne 1898. Bc/orrid <£•

FrancAe. 1 feuille de texte et 5 planches.
In-folio-impérial.

ie 7'radiicdeur, Halbmonatsschrift zum Studium der französischen und
deutschen Sprache. Abonnementspreis Fr. 2. 80 per Jahr. — Enthält eine reich-
haltige Auswahl von Lesestücken, die das "Weiterstudium der einen oder andern
Sprache erleichtern. — Probenummern gratis und franko durch die Expedition
des .Traducteur" in La Chaux-de-Fonds.
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Zfe «raafo/msc/iera Unfersc/iojt/arat/.smer&TOaZo der voto/UtV/ern
in DenZscÄiand wachsenden //ö/vßr von Dr. Äoöeri /darin/, Pro-
fessor an der Universität München. 4. Auflage. Mit 21 Holz-
schnitten. München 1898. fl/. Äiee/er'sche Universitätsbuchhand-
lung. Preis brosch. M. 1.—.

Obschon zunächst für die Studierenden bestimmt, dürfte diese kleine
Schrift auch dem praktizierenden Forstmann, ja selbst dem Laien, welcher in
den Fall kommt, Hölzer zu bestimmen, willkommen sein, indem sie weder die
Anwendung des Miskroskopes, noch weitere Kenntnisse über den anatomi-
sehen Bau des Holzes voraussetzt. Das hierüber Wissenswerteste bringt in
populärer Form eine kurze Einleitung. Es folgt sodann eine gedrängte
Charakteristik des Holzes der Nadelhölzer und, in analytischer Anordnung, die

Beschreibung von 14 einheimischen oder akklimatisierten Speziell. In gleicher
Weise werden die Laubhölzer in 54 verschiedenen Arten behandelt. Ein An-
hang berücksichtigt noch einige der wichtigsten exotischen Nutzhölzer. Den
Sckluss bildet eine dieser Auflage neu beigegebene eng zusammengefasste Be-
Stimmungstabelle.

Die angeführten Unterscheidungsmerkmale sind meist solche, die von
freiem Auge, oder wenigstens mit einer gewöhnlichen Luppe wahrgenommen
werden können. Bei manchen Arten findet auch der Geruch als Erkennungs-
zeichen Berücksichtigung und gewiss mit Recht, denn sehr viele Hölzer verbreiten
namentlich bei der Bearbeitung einen ganz charakteristischen Geruch, so dass,

wenn man diesen einmal kennt, sich schon darnach mit Sicherheit die Art be-

stimmen lässt. Schade nur, dass wir noch nicht im Stande sind, diese Sinnes-

Wahrnehmungen präcis in Worten auszudrücken.
Den Beschreibungen sind auch Angaben über die technischen Eigen-

Schäften und, ausser für die ganz gewöhnlichen Holzarten, Notizen über die

Verwendung der Hölzer beigefügt.
Der Umstand, dass die Schrift bereits in vierter Auflage erseheint und

noch mehr der Name des Herrn Verfasser dürften jedes weitere Lob über-
flüssig macheu.

Awr.s'ß fl/i/ßtGt/-«/ uwr m Ifetc/iew von Muc won
dent Borno-Berneuchen. Dritte vermehrte und verbesserte, reich
illustrierte Auflage. Mit einer genauen Übersicht der Berneuchner-
Teichaulagen. Nach dem Tode des Verfassers herausgegeben von
//ans won Ite&scABv. Neudamm 1897. Verlag von /. iVenmann.
62 S. 8". Preis 1,20 Mark.

Das vorliegende Schriftchen, neu herausgegeben von einem Schüler
des im Jahr 1894 verstorbenen Autors, dein Leiter der von jenem zu Berneuchen

eingerichteten Teichwirtschaft, bietet in gedrängter Form das Wissens-
werteste und praktisch Erprobte über den vorwürfigen Gegenstand. — Nach
einer kurzen Einleitung werden zunächst die verschiedenen Teicharten und
deren Ertragsfähigkeit besprochen. Die folgenden Kapitel erläutern den

Teichbau, die Behandlung und Benutzung von Streich-, Streck-, Abwachs- und
Überwinterungsteichen, die Ernährung, den Schutz und die Züchtung der für

Schweiz. Zeitschrift für Forstwesen. 1898. 12
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die Teichwirtschaft wichtigsten Fischarten. — Den Schluss bildet eine kurze
Beschreibung der Fischzuchtanstalt Berneuchen. — Die Autorität ilfu.r com

(fem Borne's in allen Fischereifragen ist zu bekannt, als dass ein von dein-
selben verfasstes Buch noch unserer Empfehlung bedürfte.

Die Att/Tbr.s'i'«/«/ der Od- tmd AcfeerZcmdereiew unter Berück-
siclitigung der dem Landwirt zur Verfügung stehenden Hilfsmittel.
Vortrag, gehalten im Klub der Landwirte zu Berlin im Januar
1897 von 77. KoZ/meier, königl. Oberförster, Dozent der Forst-
Wissenschaft an der Landwirtschaftlichen Hochschule zu Berlin.
Neudamm 1898. Verlag von .7. iVeiD/tann. 30 S. 8°. Preis brosch.
80 Pfg.

Das vorliegende Schriftchen berücksichtigt spcciell Verhältnisse, wie sie
namentlich in Norddeutschland vorkommen, wo noch ausgedehnte Flächen zu
finden sind, deren landwirtschaftliche Benutzung sich nicht mehr rentiert,
welche sich aber wohl zur Aufforstung eignen. Darüber, wie hei letzterer zu
verfahren, wird dem Landwirt in klarer und bestimmter, leicht verständlicher
Form Aufschluss gegeben. Gewiss sind diese Ausführungen im grossen Ganzen
durchaus richtig, wenn man auch einzelne Punkte, wie z. B. die Behauptungen
betreffend die gute Rentabilität des Eichcnschälwaldes und den Wert der
Rasenasche zum Düngen von Forstgärten im Vergleich zum Stalldünger, bean-
standen muss.

Dewtec/te THat'HmannsspracM Mit Zugrundelegung des ge-
samten Quellenmaterials für den praktischen Jäger bearbeitet von
ifrns/ /i/Jter ron Dom&romsfez. Zweite, vermehrte und verbesserte

Auflage. Neudamm 1897. Verlag von .7. 132 S. 8°.

Preis brosch. M. 3, geb. M. 4.

Im Vorwort hierzu heisst es, dass „in der hier gebotenen Fassung unsere

„fast 1000jährige herrliche Waidmannssprache über 3000 Ausdrücke uinfasst.

„und das ist ein Reichtum, dessen sich kein zweites Volk nur annähend

„rühmen darf".
3000 Ausdrücke sind eine umfassende Sammlung und wirklich finden wir

darin alle möglichen und unmöglichen Benennungen. Dass aber alle als streng
waidmännisch anzusehen sind, ist weniger einleuchtend; wir finden darunter
eine Menge von Provinzialismen, was wohl daher rühren mag, dass eben in
der Provinz die Jagd mehr blüht als in den Hauptstädten. Als gerade „waid-
männisch" können aber auch nicht technische Fabrikationsnamen angesehen
werden, so findet man z. B. : „Dianagewehr", das, ein Doppelgewehr, bei welchem

„die Läufe vor der Vornahme der weichen Lötung vorn und rückwärts je durch
„eine aufgeschobene Stahlhülse verbunden werden. Die Konstruktion ist eine

„Erfindung des Lüttichor Gewehrfabrikanten H. Pieper."
Diese Erfindung des H. Pieper, welche von „Dianagewehr" getauft

worden ist und welche in kurzer Zeit wieder infolge anderer Neuerungen ver-
schwinden wird, kann doch nicht als zur „herrlichen fast 1000jährigen Waid-
mannssprache" gezählt werden. Nach unserer Ansicht hat sich ein Wörterbuch
über diesen Gegenstand einzig mit den ewig als korrekt bekannten klassischen
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waidmännischen Benennungen zu befassen, welche keinem Wandel unter-
worfen sind.

Damit soll aber keineswegs gesagt sein, dass das vorliegende, mit grossem
Flciss und grosser Liebe zur Jagd ausgearbeitete Wörterbuch nicht auch eine
sehr willkommene und viele nützliche Aufschlüsse und Belehrung enthaltende
Sammlung alter und neuer ins Fach schlagender Benennungen darbietet.

Es sei jedem Grünrock bestens empfohlen C. JB.

ifojposiifMW mfe/'tt«i/orate Snttce/Zes - îfewerm. Foré/s,
cAas.se eZ pccAe. Section belge. 1897. Catalogue détaillé et illustré.
Bruxelles. Imprimerie scientifique, CA. iîwZews, éditeur. 1897. 720 p.

gr. in-8°.
Als bleibende wertvolle Erinnerung an den forstlichen Teil der letztes

Jahr in Brüssel abgehaltenen internationalen Ausstellung ist im Auftrage der
belgischen Staatsforstverwaltung der vorliegende Katalog in Form eines ge-
schmackvoll ausgestatteten und reich illustrierten starken Bandes erschienen.
Die Verfasser desselben, Mitglieder des betreffenden Organisationskomitees,
haben sich nicht genannt, obschon ihnen ihre Arbeit nur Ehre eintragen konnte.

Die Einleitung bildet eine gedrängte Darlegung der allmählichen Ent-
wicklung der belgischen Forstorganisation. Entsprechend dem Umstände, dass

der Forstverwaltung auch die Aufsicht über die Jagd und Fischerei übertragen,
zerfällt die Schrift in drei Hauptteile.

Der erste, die jForsOc/rf.scÄo/'f behandelnde Abschnitt enthält zunächst
geschichtliche Notizen über die Forstgesetzgebung, sodann statistische Daten
betreffend die Waldflächen, deren Besitzstand und Ertrag, den Holzhandel,
die Aufforstung von Ödland etc, im fernem Mitteilungen über die Bewirt-
Schaffung der öffentlichen Waldungen und endlich nähere Angaben über die
sehr bedeutenden, bis 1847 zurückreichenden Anstrengungen zur Bewaldung
von Ödländereien.

Ein zweiter Abschnitt bespricht die zur Ausstellung gelangten Samm-

hingen und zwar zunächst, in Form von forstbotanischen Notizen, eine reiche
Holzsammlung, dann eine solche von Beschädigungen aller Art, namentlich
durch Pflanzen und durch Insekten (vertreten durch 77 Specien) .verursachten.
Jede einzelne Krankheit wird eingehend erläutert und die Erscheinung ihres
Auftretens, ihre Bedeutung und ihre Bekämpfung in gemeinverständlicher
Weise erklärt. Zahlreiche, meist recht gute Abbildungen, teils Originale, teils
der einschlagenden Litteratur entnommen, ergänzen vorteilhaft den Text. Ganz
besonderes Lob aber verdienen die höchst gelungenen Vollbilder in Autotypie,
welche eine Anzahl charakteristischer Baum- und Bestandesbilder wiedergeben.

Den Schluss des forstlichen Teiles endlich bildet die Aufzählung ver-
schiedener ausgestellter Objekte, als Photographien, Wirtschaftspläne, Karten,
Berichte, Druckschriften, Kulturwerkzeuge, Pflänzlinge etc. etc.

Den Hauptabschnitt betreffend die Jar/d eröffnen ebenfalls geschichtliche
und statistische Angaben, dann aber folgt die mit sehr vielen Illustrationen
ausgestattete Beschreibung des Haarwildes und der kleinen Säugetiere des

Waldes, sowie der ausserordentlich reichen, in Belgien beobachteten Avifauna
u. s. w.
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Ganz besonders einlässlich werden im dritten und vierten Hauptteil die
fStoswasser-, Xusfen- «nd _Hoc7isee/isc/»ere/ behandelt. Nicht nur finden sich darin
alle Fischereigeräte und alle in den belgischen Gewässern vorkommenden oder

eingeführten Fisch- und Krebsarten beschrieben und abgebildet, sondern wir
erfahren auch eine Menge interessanter Aufschlüsse über künstliche Fisch-
zucht, Fischstege, Fischfeinde, über Fischereifahrzeuge, Austern- und Muschel-

zucht, Förderung des Stockfisch- und Häringfanges, Fischhandel, Fischerschulen,
Fisehereipolizei und vieles andere.

Man dürfte aus obigem ersehen, dass es sich nicht um einen gewöhn-
liehen Ausstellungskatalog, sondern um eine Publikation von bleibendem "Werte

handelt, welche auch für denjenigen, der die gelungene Ausstellung im Park
von Tervueren nicht besuchen konnte, lebhaftes Interesse bieten wird.

0&.ser»aft'em.s rte /ores^re. Par 0. CZtmdo/, Ins-
pecteur-Adjoint des Forêts. (Extrait des Annales de la Société
d'Emulation dos Vosges). Epinal. /vfein A C/ß., imprimeurs-éditeurs.
1897. 80 p. in-8°.

Der Herr Verfasser teilt uns von den seit 1866/67 in der Umgebung
von Nancy angestellten forstlich-meterologischen Beobachtungen die Ergebnisse
der Jahre 1889—1895 mit. Die Beobachtungen wurden an 3, bezw. 4 Stationen
angestellt, nämlich :

In C»»gr-2V«»»cÄ«es (336 m ii. M.), im Innern eines ca. 8000 ha grossen
Waldkomplexes;

in JSeZfe/onfome (240 m) am Bande des letztern ;

in Mtneroce (380 m) und von 1882 an in La JSoicmZe (225 m) mitten in
einem grössern unbewaldeten Gebiet.

Beobachtet wurden die Lufttemperaturen, die Niederschlagsmengen und
die verdunsteten Wassermengen. Über die Beschaffenheit der dabei verwen-
deten Instrumente, deren Aufstellung etc. werden keine Mitteilungen gemacht.
Es ist auch daher nicht möglich, über den Wert der vorliegenden Publikation
ein abschliessendes Urteil abzugeben. Immerhin dürften einige in derselben mit
Bezug auf diesen Punkt enthaltene Andeutungen, im Vereine mit den zum Teil
recht überraschenden Beobachtungsergebnissen genügen, um ernstliche Zweifel
in die Genauigkeit der mitgeteilten Besultate zu begründen.

Mit Bezug auf die Temperaturbeobachtungen erfahren wir z. B. dass

das Tagesmittel aus Maximal- und Minimal-Temperatur als Durchschnitt be-

rechnet wurde. Ein solches Verfahren gibt nicht das richtige Tagcsmittel ohne

eine angemessene Korrektur. Auch bei Berücksichtigung dieser letztern ist es

wenig zuverlässig, weil die Thermometer zur Feststellung der Temperatur-
Extreme weit entfernt sind von der Genauigkeit feinerer Quecksilberthermo-
meter zur Bestimmung der momentanen Lufttemperatur.

Von den Begenmesstrn sodann wird gesagt, dass das eine der zwei im
Walde aufgestellten Instrumente den Stamm einer Buehe umschloss und somit
auch das längs diesem abfliessende Wasser aufnahm. Höchst wahrscheinlich
dürfte aber die Krone jenes Baumes die Auffassungsfläche des Begenmessers
seitlich weit überragt und somit demselben Wasser zugeleitet haben, welches
auf einer erheblich grössern Fläche gefallen ist. Es kann daher auch nicht



auffallen, wenn zeitweise Beobachtungs-Ergebnisse erhalten wurden, die, als
unzweifelhaft abnormal, von der Verwertung ausgeschlossen werden mussten.
Dr. Hoppe * hat übrigens nachgewiesen, dass mehrere im nämlichen Bestände

aufgestellte Ombrometer ganz verschiedene Wassermengen auffangen und es

daher einer grössern Anzahl von gleichzeitig beobachteten Instrumenten bedarf,
um brauchbare Durchschnittswerte zu erhalten.

Was sodann die Schlussfolgerungen betrifft, so erscheint es wohl kaum
zulässig, aus dem konstatierten, im übrigen ziemlich geringfügigen Unterschied
der Temperaturen im Dreien und unter Bestandesschluss abzuleiten, dass der
Wald auf das Klima einer Gegend einen ähnlichen Einfluss ausübe, wie z. B.
das Meer. Zu noch grössern Bedenken gibt die Behauptung Anlass, in einer
bewaldeten Gegend seien die Niederschläge erheblich reichlicher, als in einer
unbewaldeten, indem der Wald die Fähigkeit besitze, den Wasserdampf der
atmosphärischen Luft zu kondensieren. In andern Staaten mit den vollkom-
mensten Instrumenten angestellte Beobachtungen haben diesfalls für die rela-
tive Feuchtigkeit der Luft nur ganz minime Unterschiede festzustellen ver-
mocht. Wir können daher unmöglich glauben, dass auf der Freilandstation
bei Nancy wirklich volle 21—31% weniger Niederschläge gefallen seien, als auf
dem bewaldeten Gebiet, sondern müssen diesen Unterschied der Ergebnisse
einer unrichtigen Aufstellung der Ombrometer im Walde zuschreiben. Jeden-
falls ist sicher, dass zur Konstatierung des Einflusses des Waldes auf das

Klima einer Gegend ganz anderes Rüstzeug verwendet werden muss, als das-

jenige war, auf welches sich die vorliegenden Beobachtungen stützen.

Con/roZ and i%ra//oa o/" S/u/Ztng Sands. By ./o/tn
Gi/7ord, Reprinted from the Engineering Magazine. New York,
January, 1898. 14 p. in-8".

Der Herr Verfasser, welcher den Lesern unserer Zeitschrift als deren ge-
schätzten Mitarbeiter nicht unbekannt ist, weist einleitend darauf hin, wie der
Wald, abgesehen davon, dass er uns mit seinen unentbehrlichen Erzeugnissen ver-
sieht, in jeder Gegend, ob Flachland oder Gebirge, einen wichtigen speciellen
Schutzzweck zu erfüllen hat. In den Küstengegenden besteht solcher im Binden
des Flugsandes.

Zunächst wird sodann die Bildung der Dünen erklärt, und dargethan,
unter welchen Bedingungen dieselben entstehen und sich fortbewegen, welches
die Folgen hievon sind und welchen verschiedenen Charakter die Dünen am
Atlantischen oder am Stillen Ozean oder an den Küsten der grosssen Seen in
Michigan und Ontario besitzen.

Speciell mit Bezug auf die atlantische Küste in New Jersey wird ge-
zeigt, wie schon seit dem Jahre 1826 und 1836 Anstrengungen gemacht werden,
die gewaltigen Dünen zu sichern, die mit jedem Jahr um 3—5 m gegen das
Innere des Landes zu fortschreiten und z. B. bei Avalon die prächtigsten Wal-
düngen unter ihrem Sand begraben.

Der Herr Verfasser weist sodann nach, welche ausgezeichneten Erfolge
man in Europa, so z. B. in Dänemark, Holland und besonders an der West-
küste Frankreichs, in der Gascogne, durch Binden der Dünen erreicht hat.

* Mitteilungen aus dem forstlichen Yersuchswesen Oesterreichs. XXI. Heft.
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Namentlich diese letztern Arbeiten werden genauer beschrieben, und diesbe-

züglich manche interessanten, an Ort und Stelle selbst gesammelten Angaben
mitgeteilt.

Das Schriftchen, mit einer ganzen Iteihe von in den Text gedruckten
ausgezeichnet gelungenen Abbildungen nach photographischon Aufnahmen ge-
schmückt, gibt einen recht klaren und anschaulichen Begriff dieser für den

Gebirgsforstwirt freilich etwas abseits liegenden, aber nichts desto weniger
hoch interessanten Verhältnisse.

Fors/r/ßsc/vc/ite der rec/t/st7zewiscAe« Tfe//e des edema/ü/er
LV.s'to/ü.s' Speyer von Up. iZa«s //emsradi, Privatdozent an der tecli-
nischen Hochschule zu Karlsruhe i. B. Mit einer Übersichtskarte.
Berlin. Verlag von ./tdràs Sprmger. 1898. Preis brosch. M. 4.

Die vorliegende Arbeit beschäftigt sich mit der Geschichte der ausge-
dehnten, bei Bruchsal gelegenen Staats- und Gemeindewaldungen in den seit
1803 zum Grossherzogtum Baden gehörenden, rechtsrheinischen Teilen des ehe-

maligen Bistums Speyer, und gründet sich vorwiegend auf Studien in den
Urkunden und Aktenbeständen des Badischen Genèral-Landesarchives.

Der Herr Verfasser schildert zunächst die Eigentumsgeschichte der Do-
mänenwaldungen, deren Kern, die L-i««s7mr<îf, ein alter Königsforst, 1056 von
Kaiser Heinrich III. dem Bistum geschenkt wurde. Sodann folgt eine ausführliche
Darstellung der Wirtschaftsgeschichte dieser Waldungen mit besonderer Be-
rücksicht.igung des Waldbaues, der Holzabgabe und der Waldweide. Sein Schluss-
urteil fasst der Herr Verfasser dahin zusammen, dass die forstwirtschaftlichen
Bestrebungen der Bischöfe von Speyer bis zum 30jährigen Kriege alle Aner-
kennung verdienen und eine gedeihliche Entwicklung der Waldwirtschaft ver-
sprachen, dass alle diese Ansätze und Bestrebungen in jenen Kriegszeiten unter-
gingen und den spätem Bischöfen mit nur einer Ausnahme das nötige Ver-
ständnis für die Bedingungen einer guten Waldwirtschaft fehlte, so dass nun-
mehr der Wald fast ausschliesslich der Jagd und der Füllung der bischöflichen
Kasse diente, die Forstwirtschaft selber aber in mancher Hinsicht am Ausgang
des 18. Jahrhunderts tiefer stand, als zu Beginn des 17. Daran schliesst sich
eine kurze Schilderung der Geschichte der Waldungen der Gemeinden, Pri-
vaten und des Domkapitels.

Eine Anzahl wichtiger Urkunden und statistischer Angaben teilt der
Herr Verfasser in 13 Anlagen mit, die Belegstellen sind in 433 Anmerkungen
enthalten; ausserdem ist dem Werke eine Übersichtskarte beigefügt.

Das sehr anziehend geschriebene Buch enthält eine reiche Fülle von
Material, welches zur Beurteilung der Waldwirtschaft früherer Zeiten über-
haupt von hohem Wert ist. Wenn wir z. B. erfahren, dass in der Bheinniederung
bei Oberhausen bereits im Jahr 1219 Niederwaldwirtschafc betrieben wurde,
oder mit Bezug auf die einstige Bedeutung der Mastnutzung vernehmen, dass im
Jahr 1547, da dieselbe sehr reichlich ausgefallen, der Bischof für den Eintrieb
von 20,000 Schweinen 10,000 fi. oder nach heutigem Geldwert cirka 65,000 M.
Eckerichsgeld aus seinen Waldungen bezog, so sind dies Angaben, welche selbst
den mit dem in Frage stehenden Gebiete nicht näher Bekannten interessieren
dürften. Die sehr fleissige und mühevolle Arbeit hat deshalb auch bei uns
allen Anspruch auf gebührende Beachtung.
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